WEINVERBOT FÜR FRAUEN

Plinius stellt in seiner naturalis historia XIV 89 fest:

In Rom durften Frauen keinen Wein trinken.

Er führt einige Beispiele abschreckender Bestrafungen von Frauen an, die sich nicht an das Verbot gehalten hatten.

In frührömischer Zeit hätten Verwandte eine Frau in den Hungertod getrieben, weil sie sich Zugang zum Schrank mit den Schlüsseln zum Weinkeller besorgt hätte.

Egnatius soll seine Frau zu Tode verprügelt haben, weil sie Wein aus einem Fass getrunken hatte.

Romulus hatte dies nicht als Todschlag geahndet.

Ein Richter verurteilte eine Matrone zum Verlust ihrer Mitgift, weil sie mehr Wein getrunken hätte, als zur Erhaltung ihrer Gesundheit nötig sei.

Cato begründete den Brauch des Verwandtenkusses gegenüber Frauen damit, dass männliche Angehörige so überprüfen könnten, ob sich die Geküsste an das Weinverbot gehalten habe.

(Gellius X 23)

Es ist nicht überprüfbar, wie genau sich die Frauen an dieses Weinverbot gehalten hatten.

Gegen Ende der Republik war es so gut wie aufgehoben.

Männer sahen es allerdings nicht gerne, wenn die Frauen zu viel tranken, weil sie eine sexuelle Enthemmung fürchteten. (Iuvenal VI 300 ff.)

Kaiser Augustus hatte seine Tochter Julia wegen ihres sittenwidrigen Lebenswandel verbannen lassen und verbot ihr jeden Weingenuss. ( Sueton Augusts 65,3).

Maßvolles Trinken gehörte zum guten Ton. So meinte Livia, die Frau des Augustus, sie führe ihr hohes Alter von 86 Jahren auf die Tatsache zurück, dass sie zeit ihres Lebens nur venetischen Puciner getrunken hätte. (Plinius naturalis historia XIV 60)


Seneca meint drastisch, die Zeiten hätten sich geändert :

Heutzutage durchschwärmen die Frauen genauso die Nächte, sie trinken ebenso viel und übertreffen die Männer sogar an Öl- und Weinkonsum.

(Seneca ep.95,20f.)
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WEINVERBOT FÜR FRAUEN

Non licebat id feminis Romae bibere.
bibere: trinken;

invenimus inter exempla Egnatii Maetenni uxorem,  invenire: finden;

quod vinum bibisset e dolio, dolium: Fass

interfectam fusti a marito, interficere: töten; fustis: Knüppel;

eumque caedis a Romulo absolutum. caedis: Mord; absolvere: freisprechen;

Cato ideo propinquos feminis osculum dare, ideo: deshalb; propinqui: Verwandte; osculum: Kuss

ut scirent an temetum olerent. scire: wissen, temetum: berauschendes Getränk; olere: riechen,stinken;

hoc tum nomen vino erat, unde et temulentia appellata. temulentia: Trunkenheit; appellare: nennen;

Plinius,naturalis historia XIV 89

WEIN HILFT ALT ZU WERDEN

Iulia Augusta LXXXVI annos vitae Pucino vino rettulit acceptos;  reffere:zurückführen;

non alia usa.  usa est: sie benützte + Abl.

Plinius,naturalis historia XIV 60

ALLZUVIEL WEIN IST UNGESUND

…    quid enim venus ebria curat? venus f : Wollust ; ebrius 3 : betrunken

…

cum bibitur concha, cum iam vertigine tectum concha : Muschel ; vertigo, inis f : Kreis ; tectum : Decke ;

ambulat et geminis exsurgit mensa lucernis. ambulare ; gehen ; gemini : doppelt ; 

               exsurgere :erheben ;mensa :Tisch ; lucerna : Lampe

(Iuvenal, Satiren VI 300ff.)

FRAUEN SIND SCHON WIE DIE MÄNNER

Non minus pervigilant,  pervigilare: durchwachen, durchmachen

non minus potant, potare : trinken

et oleo et mero viros provocant; merum : Wein ; provocare : herausfordern

aeque invitis ingesta visceribus per os reddunt aeque : gleich ; invitus : widerstrebend ; viscera : Eingeweide ; os :Mund

et vinum omne vomitu remetiuntur. vomitus : Erbrechen ; remetiri : noch einmal nachmessen

aeque niveum rodunt,  niveum : Schnee ; rodere : kauen

solacium stomachi aestuantis. solarium: Beruhigungsmittel; stomachus: Magen; aestuans: entzündet

Libidine vero ne maribus quidem cedunt :libido: Lust; mares: Männer; ne quidam: nicht einmal; cedere: nachstehen

pati natae, di illae deaeque male perdant! pati: hingeben; natus: geboren; perdere: vernichten;

(Seneca epistulae morales 95,20f.)

ACH GOTT, WIE PEINLICH


... tandem illa venit rubicundula, totum

oenophorum sitiens, plena quod tenditur urna

admotum pedibus, de quo sextarius alter

ducitur ante cibum, rabidam facturus orexim

dum redit et loto terram ferit intestino.

marmoribus rivi properant, aurata Falernum

pelvis olet ; nam sic, tamquam alta in dolia longus

deciderit serpens, bibit et vomit. ergo maritus

nauseat atque oculis bilem substringit opertis.

(Juvenal satira VI 425 ff.)

WEINVERBOT FÜR FRAUEN

In Rom war es den Frauen nicht gestattet, Wein zu trinken. Unter den Beispielen finden wir, dass die Frau des Egnatius Maetennus, weil sie Wein aus einem Fass getrunken hatte, mit dem Knüppel von ihrem Mann getötet und dieser durch Romulus vom Mord freigesprochen worden war. 

Cato sagt, die Angehörigen gäben den Frauen deshalb einen Kuss, um zu wissen, ob sie nach einem berauschenden Getränk röchen. Dies war damals der Name für den Wein, und danach ist auch die Trunkenheit benannt.

Plinius,naturalis historia XIV 89

WEIN HILFT ALT ZU WERDEN

Iulia Augusta führte ihr Alter von 86 Jahren auf den Wein von Pucinum  zurück; sie genoß keinen anderen.

Er wächst an einer Bucht des adriatischen Meeres unweit der Quelle des Timavus auf einem steinigen Hügel, wo die Seeluft nur wenige Amphoren zur Reife gelangen lässt; kein anderer Wein gilt für Heilmittel als geeigneter

Pucinum: ein durch seinen Wein berühmtes Kastell in Venetien; allgemein mit Prosecco gleichgesetzt.

Timavus: Timavo, Fluß in Oberitalien, der bei Duino in die Adria mündet.

Bucht des adriatischen Meeres: Golf von Triest

Plinius,naturalis historia XIV 60

ALLZUVIEL WEIN IST UNGESUND

Denn worum schert sich die betrunkene Wollust?
Wenn man aus dem Muschelgefäß trinkt, wenn sich schon im Kreis die Decke dreht, die Lampen doppelt erscheinen und der Tisch sich hebt?

 (Iuvenal, Satiren VI 300ff.)

FRAUEN SIND SCHON WIE DIE MÄNNER

Ebenso machen sie die Nächte zum Tag, ebenso trinken sie, und in puncto Öl und unverdünntem Wein fordern sie die Männer heraus; ebenso erbrechen sie, was sie den widerstrebenden Eingeweiden eingezwungen haben, und messen allen Wein beim Übergeben nach; ebenso kauen sie Schnee, Beruhigungsmittel eines entzündeten Magens. In der Lüsternheit aber stehen sie auch hinter den Männern nicht zurück: zur Hingabe geboren – die Götter und Göttinnen mögen sie vernichten!

 (Seneca epistulae morales 95,20f.)

Endlich erscheint jene, mit noch gerötetem Gesicht vom Bade, dürstend nach einem ganzen  Fass Wein, das reichlich gefüllte neben ihren Füßen steht.


Aus ihm leert sie erstmals zwei Becher, noch vor dem Essen, als sollten sie wütende Esslust erregen; dann kommt`s ihr hoch, und ihr Mageninhalt ergießt sich auf den Boden: Ströme fließen über den Marmor, das goldene Becken stinkt nach Falerner; denn so als ob eine lange Schlange in ein Fass gefallen wäre, trinkt und kotzt sie.


Daher wird es dem Gatten übel, er schließt die Augen und schluckt seine Wut hinunter.











